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Anke Heinze, Dipl. Sozialarbeiterin/Sozialpädagogin
und M. A. Klinische Sozialarbeit, Regionalleiterin Pan -
kow/Lichtenberg, Pinel gemeinnützige Gesellschaft
mbH. Kontakt: anke.heinze@pinel.de

Katarina Prchal, Diplom Rehabilitationspädagogin
und M. A. Klinische Sozialarbeit, Arbeitsschwerpunkte:
empirische Fundierung der gesundheitsorientierten
Sozialen Arbeit, Soziale Arbeit und Pflege, Pflege ge -
schichte und -entwicklung, Gesundheitsförderung im
Rahmen der Kinder- und Jugendhilfe. 
Kontakt: kprchal@gmx.de

Christine Richardson, B. A. Soziale Arbeit, Master -
stu dentin Klinische Sozialarbeit an der KHSB. 
Kontakt: christine.richardson@stud.khsb-berlin.de

Dieter Röh, Prof. Dr., Diplom-Sozialarbeiter/Sozial pä -
da goge, MPH, Professor für Soziale Arbeit an der Hoch -
schule für Angewandte Wissenschaften Hamburg.
Kontakt: dieter.roeh@haw-hamburg.de

Christopher Romanowski-Kirchner, Prof. Dr. phil.,
M. A., Sozialpädagoge, Clinical Social Worker (ZKS/
ECCSW), Professor für Soziale Arbeit mit Schwerpunkt
Kinder und Jugendhilfe an der Dualen Hochschule
Baden-Württemberg in Heidenheim. Kontakt: 
christopher.romanowski-kirchner@dhbw-heidenheim.de

Juliane Wahren, Dr. phil., Diplom Sozialar bei te rin/-
pädagogin (FH) und M. A. Klinische Sozialarbeit,
 Do zentin für Soziale Arbeit an der IUBH Inter nationale
Hochschule Berlin. 
Kontakt: jwahren@web.de

Promotionsrundmail
Die monatliche Promotionsrundmail der Fachgruppe
Promotionsförderung der Deutschen Gesellschaft für
Soziale Arbeit (DGSA) informiert auch in Zeiten ausfal-
lender Tagungen über Vernetzungsmöglichkeiten, Stel -
len für Promovierende und Stipendien, call for papers
und andere Nachrichten der Förderung von Dokto rand*
innen nach FH-Abschluss in Sozialer Arbeit. Wissen -
schaftsbezogene Nachrichten aus der Klini schen So -
zial arbeit sind willkommen! Anmeldung bei Prof. Dr.
Rudolf Schmitt, E-Mail: r.schmitt@hszg.de

Forderungen zur Verbesserung der Rahmen be -
din gungen für Forschung der Sozialen Arbeit
Der Vorstand der Deutschen Gesellschaft für Soziale
Arbeit (DGSA) hat in einem Positionspapier zentrale
Forderungen im Hinblick auf eine Förderung von For -
schung der Sozialen Arbeit formuliert. Sie richten sich
damit vor allem an politische Akteur*innen, die grund-
sätzliche Richtungsentscheidungen in den Berei chen
der Wissenschafts-, Hochschul- und Arbeits markt po -
litik treffen, Förderprogramme auf unterschiedlichen
Ebenen aufsetzen und über die Verwendung bzw. Ver -
gabe von Mitteln entscheiden. Gefordert werden u. a.
ausreichende Mittel für anwendungsorientierte Grund -
lagenforschung und eine Öffnung der Deutschen For -
schungsgemeinschaft (DFG) für grundlagenorientierte
Forschung der Sozialen Arbeit! 
Download unter www.dgsa.de (Aktuelles aus der DGSA)

Appell der Wissenschaft:
Mehr Kinderschutz in der Corona-Pandemie
Über 100 Hochschulprofessor*innen und Wissen -
schaftler*innen, die in Studiengängen der Sozialen
Arbeit und Pädagogik lehren und wissenschaftlich zum
Fachgebiet Kinderschutz arbeiten, wenden sich mit
einem Appell an die Öffentlichkeit, an Politik und
Verwaltung, weil sie in der Corona-Krise in Sorge über
die Situation gefährdeter Kinder und Jugendlicher sind. 
Der Appell soll die Politiker*innen auf die schwierige
Situation von gefährdeten Kindern und Jugendlichen

aufmerksam machen, wenn Jugendämter aufgrund der
Co rona-Krise nicht mehr vollumfänglich arbeitsfähig
sind oder Hausbesuche nicht stattfinden können, Ta -
ges gruppen geschlossen werden und klare Vorgaben
durch die Politik fehlen. „Kinderschutz ist systemrele-
vant“ lautet die zentrale Aussage.
Download unter: www.frankfurt-university.de (Aktuelles)

Call for Papers: „1960 – 1980: Die bewegten
und bewegenden Jahre in Ausbildung, Praxis
und Wissenschaft der Sozialen Arbeit“ 
An der HAW Hamburg findet vom 19. bis 21. Mai 2021 die
Tagung „1960 – 1980: Die bewegten und bewegenden
Jahre in Ausbildung, Praxis und Wissenschaft der So -
zia len Arbeit“ statt. Die Veranstaltung soll Raum für his-
torische, empirische und theoretische Auseinan der -
setzungen zu den Entwicklungen in dieser Zeit bieten.
Entstehung und Einfluss gesellschaftlicher Bewegungen
auf die wissenschaftlichen und professionellen Entwick -
lungen im großen Maßstab sollen ebenso dargestellt
werden, wie einzelne Ausschnitte der Entwicklungen in
Handlungsfeldern, Institutionen, Praxen und in der Aus -
bildung bzw. dem Studium Sozialer Arbeit.
Die Veranstalter hoffen auf eine erste Gesamtschau so -
wie vielfältige Einzelanalysen. Erwünscht sind insbeson-
dere weitere, neue und aufklärende Arbeiten über die
Entwicklung der Praxis, der Methoden und der Ausbil -
dungs- bzw. Studienlandschaft (in) der Sozialen Arbeit in
den 1960er- und 1970er-Jahren sowie, um Forschungs -
lücken zu schließen, viele Arbeiten zu den Entwick -
lungen in der DDR oder im Ost-/West-Vergleich. 
Vor schlä ge für Tagungsbeträge können bis zum 15. Sep -
tember eingereicht werden.
Call for Papers und weitere Informationen unter:
https://www.haw-hamburg.de/detail/news/news/show/
1960-1980-die-bewegten-und-bewegenden-jahre-in-
ausbildung-praxis-und-wissenschaft-der-sozialen/

Save the Date
10. Fachtagung Klinische Sozialarbeit 
am 6. und 7. Mai 2021, Hochschule Coburg 

Fortbildungen und Tagungshinweise
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Autor*innen unmittelbar von den
Folgen der Co ro na-Pandemie betrof-
fen, sei es, dass im Haushalt homeof-
fice, homeschooling und homestudy-
ing organisiert, die anstehenden Lehr -
veranstal tungen als Onlinekonzept er -
arbeitet oder dass eine „andere“
Soziale Arbeit ohne Klient*innenkon-
takt entwickelt werden mussten. Ins -
besondere die Kontakt redu zierung
und Maßnahmen des Ge sund heits -
schutzes treffen die besonders vulne -
rablen Personengruppen und es ist
nicht einzuschätzen, welche Aus wir -
kun gen diese Krise haben wird. Inso -
fern wird das Redaktionsteam der
Zeitschrift die Entwicklungen weiterhin
verfolgen und in nachfolgenden Aus -
gaben thematisieren. 

Rückblick auf 15 Jahre
„Klinische Sozialarbeit – Zeitschrift für
psychosoziale Praxis und Forschung“
Diese Ausgabe versucht, einen Bogen
zu spannen über historische, vergan-
gene, gegenwärtige, perspektivische
und offene Fragen, die sich der Kli -
nischen Sozialarbeit stell(t)en. Dies er -
folgt teilweise mit einem zufriedenen
Lächeln, einem kritischen Blick und
auch mit sehr persönlichen Aussagen. 

Der erste Beitrag ist den Anfängen der
Zeitschrift „Klinische Sozialarbeit –
Zeitschrift für psychosoziale Praxis
und Forschung“ gewidmet. Silke Bir -
gitta Gahleitner und Gernot Hahn
beantworten im Interview Fragen zu
den Anfangszeiten des Projektes und
aktuellen Heraus for derungen. Beide
gehörten zu den Initiator*innen der
Zeitschrift und haben in den ersten
Jahren die Redak tionsarbeit maßgeb-
lich getragen und mit großem En -
gagement das Projekt vorangebracht.
Daran anschließend fragt sich Dieter
Röh: „Wo stehen wir? und zwingt die
Leser*innen, sich kritisch mit der aktu-
ellen Lage und der Zukunft der Kli -
nischen Sozialarbeit auseinanderzu-
setzen. Dabei, und dieser Bitte möch-
ten wir nachgehen, wünscht er sich,
dass die Diskussion, die er mit seinem
kritischen Statement bestimmt ansto-
ßen wird, im Rahmen der Zeitschrift

D ie erste Ausgabe „Klinische
So zialarbeit – Zeitschrift für
psy chosoziale Praxis und For -

schung“ erschien im Jahr 2005. In der
Zeit schrift der Klinischen So zial arbeit
wer den theoretische, empirische, kon -
zep tio nel le und praxeologische Bei trä -
ge be rücksichtigt, die einen direkten Be -
zug zur Klinischen Sozial arbeit aufwei-
sen oder diesen herzustellen vermögen. 

In den ersten Ausgaben der Zeitschrift
galt es, die Klinische Sozialarbeit in ner -
 halb der Science Community zu po s i -
tionieren (State oft the Art, Jahrgang 1
(2005) und Klinische Sozialarbeit als
Fachsozialarbeit mit ihren klassischen
Interventionsformen Sozialdiagnostik,
Sozialtherapie und Beratung zu eta -
blie ren (beispielsweise Psychosoziale
Diag nostik, Jahrgang 2 (2006), Heft 2).
In den 15 Jahren ihres Bestehens ist
die Zeitschrift ebenso am internationa-
len Diskurs beteiligt und informiert in
diesem Kontext über aktuelle Ent wick -
lungen in der Clinic Social Work Com -
mu nity (beispielsweise Clinical Social
Work in den USA, Jahrgang 2 (2006),
Heft 4 /Clinical Social Work Interna tio -
nal, Jahrgang 15 (2019), Heft 2). Die
Zeitschrift verweist in ihren Publi ka tio -
nen mit Blick auf sozial benachteiligte,
stigmatisierte oder marginalisierte
Grup pen auf Missstände in der Ge sell -
schaft, die als grundlegend für multi-
komplexe Problemlagen ihrer Adres -
sat*innen angeführt werden können
(beispielsweise Teilhabe und Selbst be -
stimmung durch das BTHG?!; Jahr -
gang 14 (2018), Heft 2).

Resümierend kann gesagt werden,
dass die Zeitschrift „Klinische So zial -
arbeit – Zeitschrift für psychosoziale
Praxis und Forschung“ immer aktuelle
Themen der Sozialen Arbeit, der ge -
sundheitsorientierten Sozialarbeit und
der Kli nischen Sozialarbeit aufgegrif-
fen und diskutiert hat. So kann diese
Ausgabe auch nicht umhinkommen,
die aktuellen Ereignisse – die bei
Veröffent li chung Juni 2020 weiterhin
bestehen werden – im Editorial zu the-
matisieren. Wie alle Menschen waren
alle an der Zeitschrift beteiligten

Editorial
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weiter aufgegriffen werden kann.
Katarina Prchal gibt einer bedeutenden
Pionier*in in ihrem Bei trag den Raum.
Alice Salomon gehört aus ihrer Sicht zu
den wichtigsten Figuren der Klinischen
Sozialarbeit und ihr Beitrag zur Ent -
wicklung und Etablie rung der Klin -
ischen Sozialarbeit soll hier hervorge-
hoben und gewürdigt werden. An -
schließend kommen drei ehemalige
Studentinnen des Master stu diengangs
Klinische Sozial ar beit zu Wort, die den
Leser*innen einen Einblick geben, wie
unterschiedlich die Motivation für ein
solches Studium sein kann und in wel-
chen Bah nen die weiteren beruflichen
Ent wick lungen in den Jahren nach
Been digung des Studiums verlaufen
können. 

Im letzten Teil soll ein Blick über
Deutsch land hinweg auf aktuelle
Debatten der Clinical Social Work
geworfen werden. Zunächst analysie-
ren Thomas Friedli und Brigitte E.
Gantschnig die derzeit in der Schweiz
existierenden gesundheitsbezogenen
Register, von denen keines ein sozial-
arbeiterisches ist. Gesundheits be zo -
gene Register übernehmen wichtige
Funktionen in der Überprüfung von
Versorgungsqualität, Wirksamkeit und
Kostenwirksamkeit von medizinisch-
therapeutischen Leistungen. Ihr Bei -
trag zeigt den Nutzen und die Heraus -
forderungen von Registern für Praxis
und Forschung der Klinischen Sozial -
arbeit auf. In dem weiteren Beitrag
berichtet Christine Richardson, die in
Berlin den Masterstudiengang Klini -
sche Sozialarbeit studiert und im
Rahmen des Moduls „Sozialtherapie“
die Gelegenheit hatte, die Entwick lun -
gen der Sozialen Arbeit in Neuseeland
kennen zu lernen, wie der Stand der
Klinischen Sozialarbeit sowie Sozial -
therapie dort ist. 

Wir wünschen den Leser*innen in die-
sen Tagen vor allem Gesundheit und
freuen uns auf Ihre Anregungen und
Kommentare dieser Jubiläumsausgabe.   

Für die Redaktion
Katarina Prchal & Ingo Müller-Baron
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